
SCHADSTOFFFREISETZUNG 
DURCH E-ZIGARETTEN IN DER 

UMGEBUNGSLUFT 
Keine oder nur geringfügige 

Gesundheitsrisiken für Umstehende

Bei der Verwendung von E-Zigaretten und Tabak-
erhitzern entstehen keine gesundheitsschädlichen 
Verbrennungsprodukte. Das durch Erhitzung 
erzeugte und inhalierte  Aerosol (Main Stream 
Aerosol) besteht hauptsächlich aus Wasser, 
Glyzerin, Propylenglykol, Nikotin und Aroma-
sto� en. Die Schadsto� gehalte sind etwa 10 bis 
100-fach niedriger als im Zigarettenrauch. Dies 
wurde 2022 in einem aktualisierten Bericht der 
englischen Gesundheitsbehördeni, sowie in zahl-
reichen Untersuchungen bestätigtii. Beim Dampfen 
von E-Zigaretten entsteht zwischen den einzelnen 
Zügen kein Nebenstromrauch, der beim Rauchen 
eine wichtige Quelle für die Schadsto� belastung 
der Innenraumluft darstelltiii. Die einzige relevante 
Schadsto� quelle ist hier die ausgeatmete Luft 
(Second Hand Aerosol/SHA).

Die geringen Schadsto� gehalte in den inhalierten 
Aerosolen führen letztlich auch zu einer entspre-
chend niedrigen Belastung der Innenraumluft im 
Vergleich zum Rauchen. Für die meisten Schad-
sto� e werden die regulatorischen und toxikologi-
schen Richt- und Orientierungswerte zur Abschät-
zung der gesundheitlichen Risiken daher nicht 
überschritten (Abbildung 1). 

Potenzielle Gefährdungen von Unbeteiligten 
durch Second Hand Aerosole von E-Zigaretten 
werden auf drei Faktoren zurückgeführt, die im 
Folgenden diskutiert werden. Grundlage ist ein 
Übersichtsartikel von Li et al. (2020)iv, indem die 
Daten aus 37 Studien zum Mainstream Aerosol 
und 11 Studien zum Second Hand Aerosol zu-
sammengefasst wurden.
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Krebserregende und 
gesundheitsschädliche Sto� e

In Abbildung 1 sind die Gehalte von wichtigen 
Carbonylverbindungen, aromatischen volatilen 
(fl üchtigen) Verbindungen (VOC), Metallen und 
tabakspezifi schen Nitrosaminen für Second Hand 
Aerosole von E-Zigaretten zusammengefasst. 
Die roten Balken illustrieren die entsprechenden 
Gehalte im Tabakrauch. Die senkrechte Linie mar-
kiert den Wert 1 µg pro m3. Für Carbonyle (Al-
dehyde und Ketone) und VOC liegen die Werte 
in den SHA deutlich niedriger als im Zigaretten-
rauch. Der geringste Abstand besteht bei Form-
aldehyd, einer krebserregenden Substanz, die 
verstärkt bei Überhitzungen unter „Dry Pu� “-Be-
dingungen, d.�h. bei eingeschränktem Liquidnach-
fl uss oder Trockenlaufen des Verdampfers, ent-
stehen kann. Im Gegensatz zum Zigarettenrauch 
liegen die Formaldehydgehalte im Secondhand 
Aerosol von E-Zigaretten deutlich (10-fach) unter 
dem von der WHO-Richtwert von 100 µg/m3, der 
mit dem Vorsorgerichtwert des Ausschusses für 
Innenraumrichtwerte (AIR) am Umweltbundes-
amt übereinstimmt. Unterhalb dieses Wertes 

wären selbst bei einer lebenslangen Exposition 
keine gesundheitlichen Beeinträchtigungen zu 
erwarten. Andere Richtwerte, die insbesondere 
von der EU festgelegt wurden, sind risikobasiert 
und orientieren sich auch an den Hintergrundbe-
lastungen. Auch hier kam es in den im Übersichts-
artikel zusammengefassten Studien zu keinen 
Überschreitungen. 

Insgesamt sind durch die Schadsto� freisetzung 
von E-Zigaretten keine gesundheitlichen Beein-
trächtigungen für Unbeteiligte zu erwarten.
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Propylenglykol (PG) 
und Glyzerin

Diese Substanzen werden zur Bildung des Träger-
aerosols benötigt und gelten als gesundheitlich 
unbedenklich. Die Gehalte liegen deutlich höher 
als im Zigarettenrauch. Propylenglykol kann in 
 hohen Konzentrationen allerdings Irritationen u.�a. 
in den Atemwegen auslösen. Der AIR-Vorsorge-
richtwert von 60 µg/m3 kann im SHA überschrit-
ten werden. Allerdings wird das SHA beim Aus-
atmen mit der Raum- oder Außenluft verdünnt. 
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ABBILDUNG 1 : SCHADSTOFFGEHALTE IN DEN „SECONDHAND“ 
AEROSOLEN VON E-ZIGARETTEN UND IM TABAKRAUCH. 
Aus Li et al., (2020) Annu Rev Public Health 41: 363–380, Abbildung 3b, erweitert.
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Oldham et al. hatten unter realistischen Bedin-
gungen (Wohnbereich, Büro, Event/Hospitality) 
die Innenraumbelastung mit 43 Dampfern und 
Rauchern über 4 Stunden gemessenv. Der höchs-
te Wert für Propylenglykol lag beim Dampfen bei 
51 µg/m3 und wurde unter Ad libitum Bedingun-
gen (d.�h. Dampfer konnten ohne Vorgaben oder 
Beschränkungen durch das Studiendesign kon-
sumieren) und bei einem geringen Luftaustausch 
gemessenv. Dieser Wert liegt etwas unterhalb des 
AIR-Vorsorgerichtwertes. Temporäre Überschrei-
tungen wären bei einer intensiven Nutzung von 
E-Zigaretten denkbar, würden aber zunächst zu 
akuten E� ekten (z.�B. Atemwegsreizungen) füh-
ren und keine anhaltenden Gesundheitsschäden 
auslösen. Die Überschreitung des Gefahrenricht-
werts (600 µg/m3) kann dagegen ausgeschlos-
sen werden.
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Nikotin
E-Zigaretten sind Nikotinprodukte und gesund-
heitlich nicht unbedenklich. Im SHA können 
vergleichbare Nikotingehalte wie im Zigaretten-
rauch vorliegen. Die Resorption durch Unbeteilig-
te ist bei Emissionen von E-Zigaretten allerdings 
weniger e�  zient. Birch et al. verglichen anhand 
von Biomarkern die Nikotinbelastung von 1.777 
Kindern, die in Dampfer- oder Raucherhaushalten 
lebtenvi. Die Nikotinbelastung war für Kinder in 
Dampferaushalten 83,6% geringer im Vergleich 
zu Haushalten, in denen Kinder Passivrauch von 
Tabakzigaretten ausgesetzt waren. Kinder sollten 
weder Zigarettenrauch noch den Aerosolen von 
E-Zigaretten ausgesetzt sein. Die Befunde sind 
ein starkes Argument für Rauch- und Dampfver-
bote in Schulen oder Einrichtungen, die vorrangig 
von Kindern und Jugendlichen genutzt werden.

Generelle Dampfverbote am Arbeitsplatz oder 
in der Gastronomie zum Schutz unbeteiligter 
Erwachsener wären dennoch unverhältnismä-
ßig. Das verdeutlicht auch eine Expositionsab-
schätzung anhand der von Oldham et al. (2021)v

gemessenen Innenraumwerte für Nikotin, die bei 
allen Messungen unter 10 µg/m3 lagen. Bei einem 
Atemvolumen von 10 m3 pro Tag wären selbst bei 
dauerhafter Exposition und postulierter vollstän-
diger Resorption nur geringfügige Überschreitun-
gen der akuten Referenzdosis (ARfD) von 0,8 µg 
pro kg Körpergewicht für Erwachsene möglich. 
Unter realistischen Annahmen wäre eine Über-
schreitung jedoch sehr unwahrscheinlich. Unter-
halb der ARfD sind keine physiologischen (z.�B. 
Beschleunigung der Herzfrequenz) oder gesund-
heitlich relevanten Wirkungen für Nikotin doku-
mentiert. Es kann ebenfalls davon ausgegangen 
werden, dass eine geringfügige Nikotinaufnahme 
unterhalb der akuten Referenzdosis für Erwach-
sene kein relevantes Suchtpotenzial birgt.

FAZIT: 

Secondhand Aerosole, die beim 
Dampfen von E-Zigaretten in In-
nenräumen freigesetzt werden, 
bergen für Unbeteiligte keine 

oder nur geringe gesundheitliche 
Risiken. Kinder, Schwangere und 
Risikogruppen sollten den Kon-
sum von Nikotin und die Inhala-
tion von Secondhand Aerosolen 

grundsätzlich vermeiden.
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